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Blau-weißer Abend für Ü60-Generation
Kulturring Ehringhausen fährt Haxen, Brezeln, Sauerkraut und bayerisches Liedgut auf

herin Susanne Schulte-Dö-
inghaus. Und auch Wolf-
gang Hengsbach, Vorsitzen-
der des Geseker Senioren-
beirats, erklärte, dass der
persönliche Kontakt im
Dorf Nähe und Geborgen-
heit schenke.

Dass man nicht nach
München fahren muss, um
einen zünftigen, bayeri-
schen Abend zu erleben, er-
fuhren die Gäste in der „Lin-
de 11“ hautnah. Der Abend
für die ältere Generation
bot nicht nur musikalische
Schmankerln in Bayern-Ma-
nier, sondern mit Haxen,
Sauerkraut und Brezeln
auch kulinarische Genüsse
aus dem Süden Deutsch-
lands. n mpr

sich also einiges einfallen
lassen, um dem ein wenig in
die Jahre gekommenen Se-
niorenkaffee einen frischen
Anstrich zu geben.

„Es ist eine tolle Bereiche-
rung für das Dorfleben,
wenn Jung und Alt etwas ge-
boten wird im Ort“, sagte
auch Bürgermeister Remco
van der Velden in seinem
Grußwort. Denn wer länd-
lich lebe, der lege auch
Wert darauf, sich mit sei-
nen Mitbürgern auszutau-
schen. Das gelinge beson-
ders gut im Gespräch, und
zwar bei einem geselligen
Ereignis.

Die Bedeutung des Mitei-
nanders im Dorf betonte
schließlich auch Ortsvorste-

EHRINGHAUSEN n  Einen
blau-weißen Abend hat jetzt
die Generation 60 plus in
Ehringhausen verbracht.
Kulturring-Chef Andreas
Lünne begrüßte rund 100
Senioren zum bayerischen
Abend im Gasthof „Linde
11“.

Dorfmusikanten im
feschen Dirndl

Der Saal mutete optisch
fast wie das Hofbräuhaus in
München an. Und nicht nur
die Deko passte zum Thema
Bayern, sondern auch die
Musik der Dorfmusikanten.
Sie sahen in Dirndl und Le-
derhosen wirklich fesch
aus. Der Kulturring hatte

Die Ehringhäuser Dorfmusikanten schmissen sich in fesche Dirndl
und Lederhosen. n  Foto: Pape-Rüther

Mondschafe und
Pfauenochsen

Gelungener Abend über Christian Morgenstern
gab es einen großen Zwi-
schenapplaus für Jutta Rie-
ping und ihr passioniertes
Spiel.

Christian Morgenstern
wurde nicht alt. Er starb im
Alter von nur 42 Jahren an
Tuberkulose. „Summerti-
me“ aus der Oper Porgy and
Bess von George Gershwin
spielte die Pianistin an die-
ser Stelle im Lebenslauf von
Morgenstern. Zuvor hatte
sie erklärt, dass das Wiegen-
lied immer dann erklang,
bevor ein Todesfall eintrat.

„Morgenstern ist der Wil-
helm Busch unserer Tage“,
habe Tucholsky einmal
über den Dichter gesagt, er-
klärte Heribert Knapp. Und
so wurden auch einige ande-
re „komische Deutsche“ re-
zitiert. Wie besagter Wil-
helm Buch mit „Fink und
Frosch“ oder die „Lyrischen
Lebensregeln“ von Franz
Werfel. Natürlich durfte
auch Joachim Ringelnatz
nicht fehlen und der nie-
mals wiederkehrende „Bu-
merang“ sorgte für großes
Gelächter.

Den musikalischen Ab-
schluss des Programms bil-
dete der beschwingte, brasi-
lianische Evergreen „Tico-
Tico no Fubá“ von Zequinha
de Abreu. Großer Applaus
war der Lohn für diesen
schönen literarisch-musika-
lischen Abend, bevor es für
die zahlreichen Gäste mit
kulinarischen Köstlichkei-
ten weiter ging. n hewi

STÖRMEDE n  „Sieben-
schweine“, „Walfafische“,
„Mondschafe“, „Pfauenoch-
sen“ und ästhetische Wie-
sel: Schon diese Wortschöp-
fungen zaubern ein Lächeln
ins Gesicht. Für Heiterkeit
und Amüsement, aber auch
besinnliche Momente sorg-
ten am Dienstagabend Heri-
bert Knapp und Jutta Rie-
ping. Nicht zum ersten Mal
begeisterten der Rezitator
und die Pianistin das Publi-
kum mit einem gemeinsa-
men Auftritt im Rittergut
Störmede.

Sein literarisch-musikali-
sches Portrait widmete das
Duo dieses Mal dem Dichter
Christian Morgenstern. He-
ribert Knapp gab zwischen
den Rezitationen einen an-
schaulichen Einblick in das
Leben dieses großen Schrift-
stellers und Lyrikers, der
mit seinen ersten heiter-
grotesken Dichtungen wie
die „Galgenlieder“ und
„Palmström“ am Anfang
des 20. Jahrhunderts rasch
bekannt wurde.

Wunderbar passend hat-
ten die beiden Interpreten
auch die Musik ausgewählt.
Beispielsweise die toll inter-
pretierte „Peer Gynt“- Suite
Nr. 1 (Morgenstimmung,
Ases Tod, Anitras Tanz und
In der Halle des Bergkönigs)
von Edvard Grieg. Morgen-
stern hat den zugrunde lie-
genden Text von Henrik Ib-
sen übersetzt und war auch
mit Grieg befreundet. Hier

Jutta Rieping und Heribert Knapp widmeten sich dem Dichter
Christian Morgenstern. n Foto: Wissing

TERMINE HEUTE
Donnerstag, 5. Oktober

Malteser/Seniorenbeirat Geseke: ab
14.30 Uhr (Anmeldemöglichkeit bis
13 Uhr) Mobiler Einkaufswagen für
Senioren. Anmeldungen bis 13 Uhr
unter Telefon 0 29 42/79 93 05.

„Heaven & more“ Verne: 19 Uhr Pro-
be im Pfarrheim Verne.

Gemischter Chor Störmede: 19.30
Uhr Chorprobe in der Klosterkirche.

Familienzentrum Senfkorn: 14.30 -
15.30 Uhr Englisch für Anfänger -
Sprachunterricht für Kinder.

Kath. Bücherei Geseke: 15.30 - 17
Uhr geöffnet.

Bücherei Langeneicke: 16 - 18 Uhr ge-
öffnet.

Chorgemeinschaft Geseke/Singe-
kreis Mönninghausen: 19.30 Uhr
gemeinsame Chorprobe in der Mu-
sikschule am Lindenweg.

SV GW Steinhausen: ab 18 Uhr Tisch-
tennistraining.

MGV Sängertreu/Shanty-Chor „Stei-
fe Brise“: 19 Uhr Chorprobe Sän-
ger/Musikerinnen im Vereinsheim.

FC Mönninghausen, Freizeit und
Breitensport: 17.30 Uhr Wirbel-
gymnastik für Frauen, 18.30 Uhr
Wirbelsäulengymnastik für Männer.

Jugendzentrum: 15.30 - 21.30 Uhr of-
fener Treff für Teenies und Jugendli-
che.

kfd Holsen: 17 Uhr Turngruppe „Mach
mit - bleib fit“ in der Alten Schule.

Frauen 50plus: 15 Uhr „sanfte Gym-
nastik“ im Bodelschwingh-Haus, Auf
den Strickern.

Awo Kindergarten Rasselbande: 16 -
17 Uhr Eltern-Kind-Spielgruppe (im
Alter von 15 - 30 Monate), Düstere
Gasse 7.

Stadt Geseke: 18 Uhr Sitzung des Aus-
schusses für Schule, Sport, Soziales
und Kultur im Alten Rathaus, Am
Teich 13.

Stadt Büren: 16 - 17 Uhr Bürgersprech-
stunde mit Bürgermeister
Schwuchow im Besprechungsraum

des Rathauses (Königsstraße 16, Zim-
mer 42).

Geseke: Leerung der Papiertonne in
den Bezirken 3 und 9.

Malteser: 10 Uhr Deutschkurs für An-
fänger, von 15 - 18 Uhr ist die Werk-
statt für Fahrrad-Selbsthilfe im Malte-
serhaus geöffnet, von 15 - 18 Uhr ist
der Malteserladen geöffnet.

St. Anton. Steinhausen: 9 Uhr „Män-
nerfrühstück“im Pfarrheim.

Stiftskirche: 9 Uhr Spielgruppe „Stifts-
mäuse“, 18 Uhr Wallfahrtsmesse, an-
schließend gemütliches Beisammen-
sein im Pfarrsaal.

Ev. Kirchengemeinde Büren: 15 Uhr
Frauenseniorenkreis, 17 Uhr Teamer-
treff.

Ev. Kirchengemeinde Geseke: 8 Uhr
Schulgottesdienst der Alfred-Delp
Schule, 8.30 Uhr Integrationskurs für
Frauen, 10 Uhr Babymassage, 13 Uhr
Integrationskurs mit Alphabetisie-
rung, 19 Uhr Kirchenchorprobe, je-
weils im Bodelschwingh-Haus.

Marienkirche: 17.30 Uhr DPSG Grup-
penstunde.

Stadtkirche: 16.30 Uhr „Flieg, bunter
Drache“ Krabbelgottesdienst.

VdK Ortsverein Geseke: 16.30 - 18
Uhr Beratungssprechstunde in der
Sparkasse.

FC Mönninghausen, Breitensport:
19.30 Uhr Gymnastik im Feuerwehr-
haus.

LandFrauenortsverband Störmede:
8.30 Uhr Erntedankgottesdienst in
der Pankratius Kirche Störmede, an-
schließend gemeinsames Frühstück
in der Gaststätte Pohle.

Schützenverein Mönninghausen-
Bönninghausen, Seniorenschüt-
zen: 17 Uhr gemütlicher Nachmit-
tag mit Federweißer und Zwiebelku-
chen im Heimathaus Mönninghau-
sen.

Jehovas Zeugen: 19 Uhr Unser Leben
und Dienst als Christ, 20.10 Uhr Ver-
sammlungsbibelstudium.

NOTDIENSTE
Donnerstag, 5. Oktober

Allgemeine Notrufnummer: 18-8 Uhr
am Folgetag erreichbar unter Telefon
01 80 - 50 44 100 (kostenpflichtig)
oder Telefon 116 117 (kostenfrei).

Kinder- und jugendärztlicher Notfall-
dienst von 18 - 20 Uhr erreichbar un-
ter Telefon (01 80) 5 04 41 00.

Erwachsenen Notdienst; Notfallpraxis
im Ev. Krankenhaus Lippstadt, von 18
- 22 Uhr geöffnet, Telefon 0 29 41/67
18 50.

Zahnärzte: Zu erfragen unter Tel.
(0 29 41) 66 28 51.

HNO/Augenarzt: Telefon: 116 117.
Apothekendienst zu erfragen aus dem

Festnetz unter 08 00/ 0 02 28 33 oder
vom Handy unter 2 28 33.

Apotheke: Hanse-Apotheke, Spiel-
platzstraße 5, Lippstadt,Telefon 0
29 41/2 04 77 10, Bären-Apotheke,
Bielefelder Straße 9, Paderborn
(Schloß Neuhaus), Telefon 0 52 54/1
33 69.

ÜBRIGENS...
...findet die Wien-Fahrt der
kfd St. Petri nicht wie ange-
kündigt im April, sondern
vom 13. bis 18. Mai statt.
Anzahltermin ist am Mitt-
woch, 18. Oktober, ab 16.30
Uhr im Pfarrheim St. Petri.

Polizei
vermutet

Brandstiftung
ERINGERFELD n  Die Polizei
hat erste Ermittlungsergeb-
nisse zum Wohnhausbrand
in Eringerfeld. Am Montag
war in dem Gebäude an der
Steinhäuser Straße gleich
zweimal ein Feuer ausge-
brochen (wir berichteten).
Nach ihren bisherigen Er-
kenntnissen gehen die
Brandsachbearbeiter der
Kriminalpolizei beim ersten
Feuer von Brandstiftung
aus. Der Brand, der nur we-
nige Stunden später zu ei-
nem Schaden von mehreren
zehntausend Euro führte,
könnte laut Polizei von
Brandresten ausgelöst wor-
den sein.

Rollerfahrer
verletzt

sich schwer
BÜREN n  Schwere Verlet-
zungen hat sich ein Roller-
fahrer am Montagnachmit-
tag bei einem Unfall auf der
Bürener Aftestraße zugezo-
gen. Laut Polizei nahm ihm
im Kreisverkehr ein Wohn-
mobil die Vorfahrt. Um eine
Kollision zu vermeiden,
bremste der Rollerfahrer
stark ab und stürzte. Er zog
sich schwere Verletzungen
zu und blieb liegen. Laut
Zeugenaussagen fuhr das
Wohnmobil einfach weiter.
Zeugenhinweise nimmt die
Polizei unter der Tel.
(0 52 51) 30 60 entgegen.

gelmäßig Andachten und
steht solchen Situationen of-
fen gegenüber.

Welchen Stellenwert hat
denn ein Gottesdienst bei
Ihren Patienten?

Hoppe: Gerade die älteren
Menschen haben den Ablauf
eines Gottesdienstes stark
verinnerlicht. Sie haben das
Bedürfnis danach. Wenn er
gut besucht ist, dann plädie-
re ich dafür, dass er regelmä-
ßig stattfindet. Denn auch
an Demenz erkrankte Men-
schen spüren, ob sie will-

GESEKE n  Für Angehörige
von Menschen mit Demenz
können alltägliche Dinge in
echten Stress ausarten –
zum Beispiel der Besuch ei-
ner Kirche. Gemeinsam mit
Pastor Norbert Scheckel
plant Andrea Hoppe nun ei-
nen Wortgottesdienst, der
sich ausdrücklich an Men-
schen mit Demenz und ihre
Angehörigen richtet. Am
Samstag, 28. Oktober, findet

kommen sind. Und die Kir-
che hat für diese Generation
noch eine ganz besondere
Bedeutung.

Ein Gottesdienstbesuch ist
aber nur ein ganz kleiner
Ausschnitt des Alltags...

Hoppe: Natürlich. Ich habe
großen Respekt vor dieser
Erkrankung. Durch sie und
die oft nötigen Medikamente
verändern sich die Men-
schen sehr. Die Angehörigen
leiden, möchten da sein,
aber sie schaffen es kräfte-
mäßig und finanziell nicht.
Da muss die Politik dringend
etwas ändern.

Wie sieht es denn mit der
Akzeptanz aus?

Hoppe: Ich habe Verständnis
für alle, deren Welt das
nicht ist – aber kein Ver-
ständnis für die, die mit ge-
schlossenen Augen durch
die Welt gehen. Das Mitei-
nander und das aufeinander
Zugehen sollte schon in der
Schule Thema sein. Nie-
mand sollte Angst haben, je-
manden anzusprechen oder
ein liebes Wort zu sagen.
Denn sonst verroht unsere
Gesellschaft. Wir sollten
nicht vergessen: es könnte
jeden von uns treffen.

Andrea Hoppe plant Gottesdienst für Betroffene, um Angehörige zu entstressen

um 14 Uhr in der Marienkir-
che eine Premiere statt. Mit
der Teamleiterin des Tages-
pflege-Hauses Allerbeck
sprach Redakteur Frederick
Lüke.

Frau Hoppe, wie sind Sie auf
den Gedanken gekommen,
einen Gottesdienst speziell
für demente Menschen zu
organisieren?

Andrea Hoppe: Vor allem
möchten wir einen stress-
freien Kirchenbesuch für die
Angehörigen anbieten. Denn
Menschen mit Demenz ver-
halten sich mitunter merk-

Menschen mit Demenz spüren,
ob sie willkommen sind

würdig. Sie nehmen sich ein-
fach ein Gotteslob, wollen
plötzlich dem Pastor guten
Tag sagen oder pusten Ker-
zen aus.

Das ist doch eigentlich gar
nicht schlimm, oder?

Hoppe: Doch, weil es den An-
gehörigen oft peinlich ist.
Niemand sagt in einem sol-
chen Fall in der Kirche laut:
„Tut mir leid, mein Mann
hat Demenz“. Viele Kirchen-
besucher denken sich dann,
warum mit einer solchen Er-
krankung die Kirche be-
sucht werden muss. Schließ-
lich gilt es ja grade in der Kir-
che, dass man sich dort be-
nimmt. Wir alle kennen es,
dass nur geflüstert wird und
man sich kaum zu husten
traut.

Und was wird bei diesem
geplanten Gottesdienst an-
ders?

Hoppe: Es ist jeder willkom-
men, der sich nicht von ei-
nem etwas anderem Verhal-
ten gestört fühlt, Betroffene
und Angehörige. Ich möchte
den Angehörigen und ihren
Begleitern dadurch ein Ge-
fühl der Zugehörigkeit ver-
mitteln. Pastor Scheckel hält
hier im Haus Allerbeck re-

Andrea Hoppe

Besonders für die ältere Generation hat ein Gottesdienst eine ganz besondere Bedeutung. Um auch Menschen mit Demenz die Mög-
lichkeit eines Besuchs zu geben, plant Andrea Hoppe einen Sondertermin für Betroffene. n  Fotos: Lüke


